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Vom Kriegsschanplatz 
Entscheidungsswtacht offnct den Weg 

mich VUMNFL 

AkallucbifcbcTicfclmsc liegt offen vor Sirgcnu Linkkr 

Flügel nuuänifchkr Armee alsgcfchuttthi. Durch- 
brueb un deutscher Uchtfront ein Fiasko. 

Immer weiter vorwärts in dct 

Walnklieisp 
Ilns Berlin: Auf dein nunänilchen 

Kriegsselninplntz drinnen die siegrei- 
chen verbiindeten Trnppen laiiqiani. 
aber stetig unaufhaltsam weiter in die 
Walachei vor. Jn der letzten Woche 
find mehrere Tausend Numänen ge- 
fangen genommen worden. Der Wi- 
derstand der Rnniänen ist allem An- 
schein nach dem Zusainnienbkuch na- 

he, denn die rnssiiche Hilfe, auf die sie 
lich verließen, vermag ihnen keine 
Rettung mehr zu bringen. An der 
notdöftllchen Grenze von Siebe-thür- 
gen werden die Rassen ebenso zurück- 
getrieben wie sie selbst. 

Das Schicksal Rumäniens erfüllt 
sich. Die verbündet-In Truppen füh- 
ren Schlag auf Schlag und dringen 
auf der ganzen Front weiter vor. Jn 
der vorKampulung tobenden Schlacht 
wird den verzweifelt kämpfenden eu- 
mänilchen Etappen eine Stellung 
nan ver anderen entrissen. Ihre 
Front ist bereits durchbrechen und die 
Einnahme der Stadt, wenn der »An- 
zeiget-« in die Hände seiner Leser ge- 
langt, bereits geschehen sein. Den 
besten Beweis dafür. dass die Wider- 
stand-kraft der Rumänen sich mehr 
und mehr erschöpft bildet das bestän- 
diqe Anwachsen der Zahl der Gesan- 
genen So verzweifelt scheint es unt 

die Runiönen zu stehen, daß die ru- 

inänische Bevölkerung den Trnppen 
zu Hilse eilt und an der Seite der 
Soldaten gegen die Verbündeten 
kämpft Ortschaften auf Ortschaften 
werden an der siebenbürqischen Gren- 
ze erstünnt und fast täglich werden 
Hunderte-, jaTausende von Gefange- 
nen gemacht· 

Jn der Dodrudscha ist die Situa- 
tion im Wesentlichen unverändert 
Alle ruinänischskussW Siegestneb 
dunqen, die tn der letzten Zeit in die 
Welt gesandt wurden, sind erfunden. 
Es hat keine Schlacht stattgefunden 

Eine Meldung besagt, daß die deut« 
schen nnd österr.-nnaar. Truppen aus 
dem runiänischen Kriegsschauplan in 
der Nähe von Orsowa an der Donau 
bedeutende Verstärkungen erhalten 
haben. 

tllnmänen weiter zurückgedrängt 

Aus Berlin vom Sonntag dieser 
Woche- Deutsche und österr.-nngar. 
Trutipen haben trov zähen ruinäni- 
scheu Widerstande-i den Durchgang 
durch die engen Bergpässe an der sie- 
benbiirgisrlsen Front in die Ebene der 
Walarliei erzwungen Die Truppen 
der Mit slniächte haben im siidwest 
lichen Apiiänien die Bahnlinie Or- 
sovoiCraova erreicht. Theile der 
Trnneen befinden sich schon auf der 
Hälfte des Weges zwischen der Gren 

ze und der Hauptstadt Vularest. Seit 
dein t. November haben die Lester 
reicher und Deutschen an dieser Front 
iilier twnm Ruinänen gefangen ge 
nonnnen nnd 26 Kanonen erbentet. 

Deutsche nnd Bahnen gehen sni der 
Cetu zurück. 

Aus Berlin: Die» deutschen nnd 

lmlgaritchen Truppen in Mazedonien 
lmben sich nckch neuen Stellungen zu- 
riickgezogem die in der Nenn-Gegend 
sur sie vorbereitet waren. Eis heißt in 
der diesbezüglichen Meldung: Den 

Tag iitier wurden unsere Stellungen 
in der MonastirsEbene vom Feinde 
einein heftigen Artilleriefeuer unter- 
orsen, namentlich östlich der Eisen- 
bahn. Heftige feindliche Angriffs 
zerbrochen vor dein hartnäckigen Wi- 
derstand unserer Truppem und feind 
tiche Abtheilinigen, die an einigen 
Punkten in unsere Linien eindran 
gen, wurden niedergemetzett Vor dei 

Stellung eines unserer Bataillonc 
zählten wir über 400 Leichen 

Lssensive an der Ancre beweist das 

Fiaeco an der Somme- 

Lsus Berlin: Tie Angriife der Eng- 
länder nn der Anere und diejenigen 
der Franzosen bei Pressnike beweisen, 
dnsz die Llllirten den ursprünglichen 
Plan, im Abschnitt zwischen Peronne 

nnd Vapanme den Dnrchlirnch zu be- 
iiverksielligem ausgegeben haben. Nach 
1166 Tagen schwerer und blutigen- 
E Schlachten, in denen sie iilier 600,00() 
Mann verloren, sind die Alliirten 
nicht einmal Meister des kleinen 

Frontabschnittes an der Somme. Sie 
sehen sich im Gegenweil gezwungen, 
die Flanken ihrer am weitesten vor- 

geschobenen Stellungen zu sichern 
Trotzdem sie in 472 Monaten unge- 
heure Massen von Munition nnd 
Mannschaften aufgebracht haben, ver- 

mögen sie nicht weiter vorzurücken 
denn sie befinden sich in einer gefähr- 
lichen Lage und müssen Alles aushie- 
ten, um die in ihre Fsancen biiceins 
kagenien deutschen Reise zu beseiti- 

sgen und eine deutsche Gegeuots sitt Fabzutveuden Die deutfheu un 

gen an der Anere bilden ein Dreieck. 
Trotz ihres beständigen Druckes aus 

zdie beiden Schenkel des Dreieckö ver-- 

zmochten die Vriten die Demichen 
iselbst durch ein wochenlanges Flan- 
Ikenseuer ihrer Artillerie nicht aus« 

jdieser Stellung zu drängen. sZiei Isniußteu grosse Massen von Truupeux 
zund Artjllerie zusaunnenzielnssi umi 
die ihnen wie ein Dorn im Fleische 
sitzende Dreieckspihe zu beseitigen. Die 
Briten überschütteten die deutsche-; 
Dreieck-Stellung mit einem unbes- 

»schreiblichen Tronunelfeuer ihrer al- 
;lerschwersten Geschützt-. Nachdem sie 
jdie deutschen Verschanzungen zusam- 
itnengeichossen hatten, schritten sie 
Izum Sturm. Der Hauptstoß richtete 

fsich gegen die Höhen bei Serre und 

Fdie Straße von Serre nach Seitw- 
Saillesel und brach zusammen. Jn 
dieem Abschnitt griffen mindestens 
sie en englische Divisionen an. Der 

sbritische Flügel rückte über die Stro- 

ssze nach Sailly vor. wurde jedoch 
durch einen mächtigen deutschen Ge- 
genangriff zurückgeworfen Niir cm 

der äußersten Spitze des Dreiecke, 
gegen die sie nicht weniger als fiius 
Divisionen warfen, vermochten die- 
Briten einen lokolen Erfolg zu errin-! 
gen, indem sie nach hartnäckigen Nah- 
kämpfen um Schiiyengrabentheile so- 
wie Granattrichter mit ungeheuren 
Opfern die Nuinen der durch ihr 
Tronunelfeuer vom Erdboden wegge« 
legten Dökfer St. PierresTinion 
Venuniont und Beuucenrt in ihrem 
Besitz brachten Die Deutschen imoeui 
dabei schwere Verluste erlitten, olier 
der Feind nicht minder. 

Sieben Dem-fee flogen im Haer 
Archaugel anf. 

Aus Berlin: Die von Stockholm ge- 
meldete stataitropbe in dem rufiilchen 
Mnnitiongbafen Archnngel wird be- 
stätigt. Sie toll furchtbar gewesen 
lein. Sieben mit Munition geladene 
große Dampter flogen in die Luft 
150 Menschen verloren dabei das Le— 
ben und 600 wurden verletzt. Es 
soll Munition im Wer-the von 25 

:Millionen Dollars zerstört worden 

klein. Bei dein dabei erfolgten Nie- 
Henbrand wurden 37 große Lager-bäu- 
iier vernichtet, die gleichfalls mit Mu- 

injtion gefiillt make-i· Vei der Explo- 
ifien wurden große Eiientbeile der 

zSchissc 700 Meter landeinniärto ge- 
slchleudert Der Oasen glich kurze 

Jst-it einem lebenden Vulkan. 

Js. P. Mit-gut ist Indiens bei König 

i Georg. 

f Aus London: König Georg ein- 

jpfing letzte Woche J. P. Morgan im 

lBuckingbomsPalois in Audienz. 

Eutscheidnng des Krieges im Süd- 
wessen. 

Aus Verlinc Die Entscheidung die 
fest-« Krieges liegt nente in Sieben 
biimen nnd ?iiinnijnien, meist an der 
russisetten Front oder tmr Verdun, 
mich nicht an der Zannne — — ist die 
lieberzeuannn nt nmbintxt-errichteten 
Berliner Miinnerer-ständigen iirei 

«ien. Man meist biet· darauf bin, dass 
sunf dem siidiistlniiezk tieieastsichnnniim 
itetiae Fortschritte aesnacbt werden. 
nienn sie andi weiten der schwierig- 
ieit des Nebirassaeiandeäi, wo tnn die 
zahlreichen nncii der rnmänistben 
Ebene ficht-enden sikaskstraßen ge 
kämpft werden inuiz, lanaimn surt 

-t·cln·eiten. zWenn auch nach der An 
Lficht dieser Beobachter die Entschei 
idnim des fee-isten Keime-I nn der ru- 

smiinischen Front tieaen soll, bei-steigt 
·sich doch Niemand zn einer auch nur 

annähernden Voraussane, wann diese 
eintreffen wird. wann die verbünde- 
ten deutschen und öftere-ungern 
Tritt-neu die Entscheidung erzwingen 

skönnetn Selbst iiber die Entwickelung 
Idee Dinge in der Dobrudschn sngr 
ntan in diesen sachkundigen Kreisen 
nur-, dasz sie »in tiefste-m Geheimnis 
liegen« 
Eugiösder zerstören Frankreich platt- 

lei. 

Bericht von der Westsront: Deutsch- 
land glaubt, dasz die Krisis an der 
Somme vorüber ist. Es ist die ein- 
stimmige Ansicht der Leute, weiche 
den unausbörlichen Angriffen der Al- 
liitten seit Juli standnelsalten haben- 
diese Wälle von Stuhl nnd Cenient, 
über und unter der Erde, nicht zu 
durchbrechen sind. Die Riickerobes 
Ums des besetzten Landes in Frank- 
keich und Belaien käme einer gewalti- 
gen Tragödie aleich nnd würde das 
Land zn einer Schluchtliani und Ein- 

·öde machen Die Franzosen missen 
das nnd zerstören nur strateaisch 
wichtige Punkte- während die Eng- 
länder Alles-vernichten was nor ihre 
Kanonen kommt. Es würden schließ- 
lich nsims Bewohner sük das Land 
iiliriq bleiben. Der Eindruck ist, dnsz 
Generalieldinnrichnll v. Hindenlgukg 
den Alliirten indirekt einen derart lioi 
hen Preis stellen wird, daß sie ihn 
einfach nicht risfiren tönnen Die 
Schlachten werden heutzutage von der 
Aktillerie entschieden- Durchbruchsi 
versuche mit Jnfantekieinassen sind 
unmöglich. 

Verluste tee Rissen euere an der 
Rates-W 

Aus Berlin: Aus dein östlichen 
striegsichauplatze machen die Rassen 
neue verzweifelte Anstrengungem die 
Stellunan zuriickzueroberm die ih- 
nen in der letzten Zeit an der Nam- 
juivfa entrissen morden sind. Sie 
wurden aber in blutigen Nahkäinpfen 
iibemll zurückgeschlanen und erlitten 
nlierninls schwere Verluste-· Nach ei- 
nein gewaltigen eioinuakoenient oe 

gannen die seindlichen Jnsmiterie 
blolonnen vorzustiirinem wurden aber 
durch daO Feuer der deutschen Maschii 
nengeiuelne niedergeniälit Der An 

qriss brach vor den deutschen Draht- 
nerlmnen vollständig zusammen Bei 
einein deutschen Geqenaiiqriss wur 

den verschiedene Schiitzeimriiben und 
Erdwerte der Russen iin Sturm ge- 
nommen nnd selbst die stärksten Bese 
stigunqen wurden bnclistiililich zer 
schniettert. Durch den Sieg kamen 
die deutschen Trupuen in den Besitz 
von Stellungen, welche das ganze 
Vorseld lielierrschten, niälsrend die 

skiiheken ungünstig waren. - 

Glänzende Uebetlegeaheit der deut- 

schen Flieget-. 
Aus Berlin: Jin Monat Oktober 

lialien die Ententenlliirten an der 

westlichen, östlichen nnd Bulkmiswnt 
104 Fliiqzeuae eingebüsst, während 
die Deutschen nur 17 derselben verlo- 
ren. 

Die furchtbaer eussischen Verluste. 

Aus Berlin: Die riissischen Verlu- 
ste betragen seit dein l. Juni tut-, 

621 Ossiziere nnd- O 027 N: M Mann 
Am 1 Juni begann die aresie Lssen 
isiye gegen Koniel und Leinlienp die 
inzwischen zusammengeht-echten ist. 
l 

s Vorsehung aus Seite 8.) 

Eine MesserdAssaikr. i 
! Auf ganz unerwartete Weise nmr 

Ide nor einiaeii Tagen der etwa 5tl 

Jsxahre alte Thomas kllinrnhn im 

zLTTartesaal desJ U. P. Bahnhdfesrs nei« 

traktiert nnd trug dabei Wunden da 

sDei-. nielche ihn vielleicht zeitlebens 
sent-teilen werden· Ilmsh Carl Neid, 

Leim-r der Oiepäckbefötdeter am Bahn 
hui. erlitt eine Ohr-wundes die aher 
unbedeutend ist. Tet« Fall trug sich 
inse folgt zu: Der Metzikanet Cesarid 
Kinz, des ilt der Nähe Wn Alda be 

Isthaftiat mar, hatte sicli in hstand Je 
land einen gehörnten Feuerwasfer 
Brand geholt und kam zmn Bahn 
hat« wahrscheinlich um einen Jng zu 
besteigen Murphn stand nor dem 
Zielet-Schatten ale der LIZexitaner an 

ihn herantrat mit der Frauen wann 
der nächste Zug abgehe. Murphh ers 

klärte, dasz er nicht-s bezüglich der 
singe wisse, worauf ilm der Wettka- 
ner mit gemeinen Namen belegte. 
Die Antwort war ein Schlag in&#39;s 
Gesicht, der den Mestizen zur Erde 
streckte. Der Mexikaner verschwand 
dann aus kurze Zeit, kehrte aber bald 
mit einem großen Messer zurück und 
trat auf Murphy zu, ihn mit der 
Waffe attackirend und seine Kapshaut 
sowie die linke Wange schwer zerflei- 
schend. Hieraus suchte der Messer- 
held sein Heil in der Flucht und lies 
wie ein Windhnnd. Der Gepäckträs 
ger Neid wurde, da der Merikaner 
glaubte, er wolle ihn aus der Flucht 
aushalten. gleichfalls nnt dem Messer 
angegriffen. doch resultirte dieser An- 
grifs nur in der oben bezeichneten 
Ohrwunde. Sodann begann die ver- 
einte Jagd auf- den Ftiehendem der 
schließlich nach längerer Zeit zur 
Strecke gebracht wurde. Er wurde 
unter 8500 Bürgschafi dein Distrikti 
gericht überwiesen; anderen Erman- 
gelung er bis zur Verhandlung in 
der CountnsBastille Trübsal blasen 

staun. Murphn wurde-nach dem All- 
gemeinen Hospital uberfiihrt, ivos 

selbst ihm seine Wunden mit siinfund- 
zwanzig Stichen vernäht wurden. 

sMan glaubt, daß keine weiteren 

jtiomplikationen entstehen werden. 

— Der myfterriöie nächtliche We- 
gelagerer, der schon seit längerer 
Zeit die Stadt unsicher macht und zu 

wieder-hatten Malen hiesige Bürgers 
janhieltstlnd ihres Geldes beraubte- 
iaber in Zwischenpausen nichts von 

»sich hören läßt, machte am Freitag 
wieder von sich hören, wahrscheinlich 
lweil ihm das früber geraubte Geld 

ausgegangen ist. Jn ein und dersel- 
ben Nacht tvnrden der hiesigen Poli- 
zei fiinf folcher lieberfälle gemeldet, 
die sämmtlich von dein Mysteriösen 
begangen wurden. Uin in den U. P. 
Yards des Nacht-J lsefebäftigter Ar- 
beiter, Namens Hnifmamh wurde 
von dem Wegelagerer durch einen 

Rippenstosz erinnntert, sein Geld her- 
Fauszuriieken Aber der nächtliche 
Bandit fand nichts ein-, da gsilffmann 
l ein Held zn Hause gelassen hatte. 
J päter wurde er nun demselben Kerl 
noch einmal angehalten, aber unbe- 

Lliistigt gelassen, alcs er fein Verseben 
bemerkte Tlln öfil ll). Etrasze nmrs 

de Geo. Viilnm nni iebn Dotlarsz be 
vraubt, nnd an derselben Ztrasze hatte 
Jder ll. P. Candnetenr Dane Banng 
sille zn allen-liefern Bei zwei 

liveiteren Ueber-fallen vermochte der 

zMysteriöle gli-!cl)’"all. inclan tmrzufin 
den. Wie die llelseriallenen einstim 
mig erklären, unerirt der tierl dies 
mal mit anderer Fleisflnsdecknng mit 
einer Art Manne die einen Tbeil tei- 

knes Gesichte nerlnillt In Verbin- 

dung mit diesen lleberfiillen hätte 
am selben Abend ein Tarimeterlenfer 
fast sein Vernimman gefunden. Er 

befand sich anf dein Heimwege zn 

Fuß, alr- er zwei Illliinner mit Ste 

wehren erblickte lstlanbend es mä- 
ren Wegelagerer, nalnn er Fersen 
geld nnd eilte Hals-« iiber sinnt inn- 

dannen Er nnirde zum Stillstand 
gebracht nnd e-:s stellte sich berans, 
daß die beiden Tilliinner ans der Znelie 
nach dem «Mnfnsrji)fen« waren. Es- 

fragt sich, lnie lange dieser Straßen 
räuber, der hier sein Domizil zu ba 
ben scheint. sonst bittte er nach einigen 
lieberfiillen nioanders sein Arbeitg- 
feld aufgeschlagen, bier nach sein 
lichtscheues Handwerk treiben mag. 

Stadttath Sitzung. 

In der letzten Sitzung am li«"). No 
iveniber fani die etwas verwickelt( 
Pflaiternnaszs Angelegenheit der 1 

strasze zur Verliandlnna Die Pe 
titionen der Pflasternna an l. Stra 

·s!,e, von Wheeler Alicx liisI znr Cle- 
slnirnsirasxe in einer Breite von 5(j 
ffqu nnd von Clelinrn westlich, von 
l« Fus; Breite, waren von Eigen- 
tliiiniern hinreichend rniterzeichnet 

JLU A. Alilmtt, fr» erschien jedoch mit 
einer Ilietnanstrirnnas Petition, die 

den Wirrwarr hervorbrarhm Eine 
JAnzalil der Landeiaentlnnner hatten 
zdie Negenpetition nnterschrielsen in 

jder Meinung, das; dies nnk ledenth 
»die Pflasternna nicht in diesem Jaler 
71mrziuielnneir Jnsolge dessen zogen 
Everschiedene der Unterzeichne: ihren 
Namen in dieser Versammlung von 
der Reinenstrationsschrift zurück. 

Schließlich wurde die Angelegenheit 
aus Rekommandation von Mal-or 
Ryan dem Comite für Straßen-An- 
gelegenheiten zur weiteren Untersu- 
chung überwiesen. 

Rud. Bock berichtete, daß der Ver- 
trag für das Nothhospital mit Herrn 
Windnagel auf ein weiteres Jahr ab- 
geschlossen sei und nur der Unter- 
schritt des Bürgermeisters kndürsc 
Der Countyrath habe beschlossen, ein 
Drittel der Kosten für dieses Hospital 
zu tragen. 

i 

i 
l 

Stadtingenieur Kibby veranschlagt 
den Kostenpunkt für den projektirten 
Damm in der Nähe der Seiner-mün- 
dung auf 81017.88. Mayor Ryan 
scheint niit dem Bau eines Dammes 
nicht einverstanden zu sein und mein- 
te, dasz beim ersten Hochwasfer der 
Damm höchstwahrschetnlich brechen 
werde. Infolgedessen wurde ein An- 
trag von Hunnen die Angelegenheit 

ldeni SeniersEoinite zu überweisen, 
snicht angenommen Es folafe hier- 
saus noch eine längere Diskussion über 
sdie Verbesserung des Seiner-Sy- 
jsteiiiö, jedoch wurde nichts bezweckt 
ENachdein das siind ertrunken ist, 
innrd der Brunnen zugesclnittet, so 
Fauch mit unserer Seiner-Angelegen- 
-l)eit, nachdem erst eine Epidemie ne- 

Flierrscht hat infolge der vernachlässig- 
Jlen Seinerssustiinde Dann wird 
Vielleicht Abhilfe gefchaffenl 

— Es verlautet, das; non ietzt al) 
jeder Angestellte der Union Pacifics 
Bahn, ob männlich oder weiblich, nor 
Aufritt seiner Stellung sich einer kör- 
perlichen Prüfung unterziehen nnisz 
»und ein ärztlicheg Certisikat beizns 
bringen hat, ehe er eine Stellung liei 
der Bahn eintritt. Der wahre Grund 
für diese Maßnahme wird nicht ek- 

kiäkt. HI- 
Liederkranz friert Stiftungs-fest 

Die Eli. Grüudmmsseier des »Lie- 
dertrauz« wurde letzten Sonntag in 
würdiger Weise qeseiertj Das kurze 
Konzert Programm ging glatt von 
hatten Präsident Franz Finnze wies 
iu seiner Feftrede in kurzen Worten 
ans die Vergangenheit des Vereins 
hin nnd erwähnte dass iiu xsluqnst dan 

iini August d. J. abgelnilteue und so 
iaiinstig berlaufene Eäimersest, iu 

sioelcher Verbindung er die Mitglieder 
suud hauptsächlich die Sänger zu neu- 

jer Thiitiateit miisorderte. Unser 
ksäuqerihur sollte verdoppelt werden. 

jEk ioieszi ferner darauf hin, das; leider 
Ebei der letzten Wahl durch die Annnb 
sine des ProhibitiouI Tilniendeiuentsti 
Wie Rechte lind die Freiheit jede-I Der 

Huiinftia denkeuden klitensrhen be 

Iehriinkt würde: jedoch sollten wir 

Euicht den Muth verlieren nnd dass ne— 
Isellsrhastliche Leben, welches mir hoch 
Ehnlten, mich fernerhin forderst und 

Jpsleqein inu den Feinden des neielli 
tan Lebens zu zeiaeii, das-, nur höhere 
Ziele verfolgen. Herr Finnze ibid- 

;iuete dein Liedertranz TainenClnb 
noch einige Worte der Befriedimnm, 
.indesn die Dann-u des-s Vereinz- bei je 
jder Gelegenheit hiilfreithe Hund zu 
Zdessen Förderung und Nedeihen reich 

sten. 
i Noch Ablauf desc- Progrmmng her 

Eaniinte sich Jnua und Alt bei Tanz 
nnd linterhnltnnq in den großen 
Nänniluhkeiten des Vereins bis zu 
später Stunde 

Das nächste Fest sindet ani Vor 
abend des Daiitsamiicastoges, am 29 

sNovember. statt. 

gf 
fTw-- 

lFred Menck in’s Jenseits hinüber 
I geschlnmmert. 

Nerade als wir zur Presse gehel 
"-.mllteu, erreicer unsI die Traueruarh 
Tier-i, das; Herr Fred Liliean der be 

Hlnunte sriihere hiesine sinnstgärtuer 
Ein seinem Heini an siidL Loruststrasz 
Heu-ein Iuehrjiihrigen rheuiuatisihei 
vLeiden gestern erlegen erlegen ist 
gliiihereii iilier deu alten Piouier uul 

gi.siunmhner werden wir in nächste 
Illnnnner bringen, weil eLi uns it 

Elehler Stunde an Tseit nnd Raun 

Iniangelt. 
l- Während der leisten Theater 
Jliorstelluug ini »Liederkranz« inaehts 
·sich ein junger unbekannter Mam 

zan dein vor dein Gebäude stehendei 
Vlntuiuobil Dr. A. H. Farnswortl)’- 
zu schaffen, ale ob er sich davon un 

terrichten wollte, daß es das seine sei 
worauf er es in Betrieb feste und da 
von fuhr. Die Zuschauer nahmen an 

das; der junge Mann im Auftrag· 
des Arztes handelte. Kurz daran 
erhielt Dr. E. E. Farnstvorth einer 
telephonischen Aufruf, einen Patien 
ten einige Meilen nördlich von de1 
Stadt aufzusuchen. Jn der Nachbar 
schaft von Broadwell Ave. bemerktt 
er ein Automobil, das mit den Hin 
terrädern in einem Graben stand 
und einen jungen Mann, der damit 
beschäftigt war, den Kraftwagen wie 
der auf die Straße zu bringen. Der 
offerirten Beistand lehnte er ab, unt 
dies machte den Arzt stutzig. Er stieg 
ab und zugleich begab sich der jung( 
Mann auf die andere Seite des Au- 
tomobils. DMt ka dassele 
aus irgend welchemZUmst de recht 
bekannt vor, obgleich er von dem 
Diebstahl keine Ahnung hatte, und et 

griff in eine Ecke unter dein Sitz, um 

zu finden, daß sich unter demselben 
der Medizinkaften seines Bruders be- 
fand. Er beschuldigte den Mann des 
Diebstahls und forderte ihn auf, ihn 
nach der Stadt zu begleiten. Hier- 

»auf ergriff derselbe das Hasenpanier 
,uud lief wie besessen von dannen. 

PDL Juni-»moar init einein schweren 
IPelz bekleidet, konnte nicht schnell ge- 
nna folge-n, und so entkain der Dieb 
iin Dunkel der Nacht. Der Polizei 

Hchef kain einige Minuten später in 
IAintheschästen vorüber, aber der 
Automobilniarder war bereits über 
alle Verge. Dem Malheur desselben 
ist es zu verdanken und dem Zufall- 
daß des Arztes Bruders tin kritischen 
Moment die Stelle passirte, daß der 
Dieb seine Beute fahren lassen muß- 
te. 

— Aug Hastings wird berichtet, 
daß am Sonntag in einem dortigen 
Loqirhaus Frank Hart-is während ei- 
nes Streiteg, der in eine Schlägerei 

-ansartete, eine vielleicht lebenene 
siilsrliche Verletzung davontrua oder 

Jwenigstens Zeit seines Lebean ein 

ixiriippel bleiben wird. Win. siiitter 

Innd J. F. Bender, zwei Fremde, die 
Esich nur voriibergelnsnd in Oastings 
lanfhielten, wurden verliastet. Har- 
Fries nmrde die Hand fast völlig abge- 

jtrennt nnd die Pnlszader durchschnit- 
«ten. Es nnirde kein Messer gefun- 
kden nnd man nimmt an, das; er bon 

Hden Beiden dnrcls ein Fenster genmr 
ker nmrde nnd beim Brechen der 
iMaszssilieihen ilnn die Hand theilnieiie 
annesihnitten nmrde Jin .Lwibitiil 
’niehrte er siih den Lilerzten neqeniiheL 
ltrolr seiner Zelnniiche inseer dei- are 

ls3en Bliitnei·lnsteg, niie ein Verzniei 
;selier nnd er innsste erst durch Aether 
betäubt nun-den« elie man zur Opera 

itian schreiten konnte 

sllatsrhblätter. 

; Flikanihe unserer Tanecsbliilter ma 

Zehen es sich so recht znr Anfaalnh oft 

smalcs Elsiiieken zn Eleblianten zn stein 
ssieln nnd harmlose. unmirhtiae Be 

Jmertnnaen aan Nesellsitniftelreiiei 
Falgs iiindhast nnd berhrerherisch hinzu 
Jst-Men. Dann klimmen norh die at 

ls.-lnil"--l«che Sonditate iilnsrlirsertei 

Hiliitter mit ihren grossen lleliersitirif 
iten nnd Sensationsriartikelin wenn di- 

Hsllliirten einmal einen nnbedentendei 
lZiea erringen, niiilirend die größter 
Errungenschaften der Illiittelmiicht 
in kleinster Schrift im verstecktei 
Winkel zn finden sind. Die See 
krankheit möchte man dabei bekin 
menl . s 

si -—-— Wir haben schon bbn verschiede- 
snen Zeiten gehört, dasz hier-selbst, wie 
iauch anderwärts itn ganzen Lande, 

tzttiele detttstbatneritanisthe Bürger am 

-Z5ihlus; deo großen Krieges wieder 
lnarh Deutschland znriirkgehen werden. 

»Wie-le non ibnen vielleicht ans Unzu- 
)"si"iedetilseit iiber die der-zeitigen öko- 
tsnoniischen nnd politischen Verhält- 
,.nisse in diesem Lande. Tausende 
inndgen nur Besuche abstatten nnd 
simieder znriicktebren, aber andere 
tHTansendix die weder Cigentbntnsii 
sinnt-h geschäftliche Interessen binden, 
jntbgen nicht wieder znrlickkounnen 
fund ihre Tage in der alten Heiniath 

.Zbesihlies3en. Zu diesen Letzteren wird 
kjanch der Schreiber dieser Zeilen ge- 
k«bören, und er erwägt ernstlich dieses 
iVorhaben. Unter den gegenwärti- 
gen Verhältnisse-h welche fiir die 
nächsten fiinf bis zehn Jahre infolge 
düsterer Aus-blicke in die Zukunft 
in dieser Hinsicht mehr oder weniger 
stabil bleiben werden, ist es manchem 
Deutschainerikaner durchaus nicht zu 
verdenken. wenn er dem Lande den 
Rücken kehrt, das er einst mit frohen 
Hoffnungen als das Land der Frei- 

»- heit begrüßte, das ihm aber theilweise 
vielleicht durch seine eigene Schuld- 
theilweise durch die Verhältnisse, 
keine Rosen auf den Weg streute 
und denselben mit Dornen belegte- 

; und der weder die Fähigkeit besaß, 
sich emporzuringen, noch im Stande 
war, Herr der Verhältnisse zu wer- 
den, welche ihn umgaben und den 
Stein des Anstoszes bildeten, der hin- 
dernd im Wege stand. Der deutsch- 
amerikanische Bürger fühlt sich nicht 
mehr frei und behaglich da, wo et 

einst die Luft der amerikanischen 
Freiheit einzusaugen vermeinte, und 
hauptsächlich in einer Zeit, wie der 
jetzigen, in welcher er selbst und Al- 
les, was deutsch ist, angefeindet und 
verfehmt wird, vom obersten Beam- 
ten degi Landes bis herab zum nie- 

lidrigsten Diener nnd Bürger des Bol- 
ktes anderer Abstannnung. Der 
iDeiitschanierikaner war stets ein loy- 
jnler nnd treuer Bürger seines Adep- 
itin-Vnterlaiides, aber in den gegen- 
Iniörtiqen Zeitliinften wird es ihm 
icinoer gemacht die ökonomische nnd 

snioralische Bürde zu tragen, die man 

sinnt auferlegt. Mit dem Schreiber 
Hdieser Zeilen werden noch viele Ande- 
Ire in ähnlicher Weise denken und em- 

Infindem doch Viele sind durch Ver- 
Jhältnisse gehindert, sich dem Exodus 
zanzuschlieszen, der noch dem Kriege 
Jeintreten mag. Geschäftliche oder an- 

Hdere Verhältnisse oder Familienhau-- »- 

Ide seit mehr wie einer Generation 
hindern sie daran. Doch wer noch 
frei die Flügel regen dars, wird sich 

:deni Ankswandererstrnni in umgekehr- 
kter NichtnniL niie sonst, nach dein eu- 

Iropiiiiciien Gesinde anschließen Der 
vDeutsche net-lies-; immer nur« seine 
Schotte dann, nienn sich bei ilnn die 
.llnznfriedenl1eit lnnnclitlicli der bette- 
Ilienden Verhältnisse geltend machte. 
Aber eines ist sicher: Amerika ver- 
liert dadurch einen Theil feines be-« 
iten BevölfernngOelementT wenn 

sTanfende nnd Abertaniende deutsch- 
Zaineritanisclnsr Viirger ihr Adontiih 
znaterland verlassen, nnd darunter 
smerden ficli ancb viele tiictniae Ar- 
beitskräfte der Industrie befinden, ja 

Jnieiiellocs ancb tiikbtige Landarbeiten 
Fabgleiib derzeit der Betrieb der 
Stand mirtbiiliaft ein retil lebnender 
iii. Ter : Neiitiilienbas in diesem 
Lande, obgleich eLi in Wirklichkeit 
ein nentisaleszs Land iit oder iein sollte- 
sentzielit demselben einen Theil seines 
besten Bluteg- lind mag sich nicht 
Htänichem das; e nach dein Kriege viel 
liest-er nierden wird in dieser Hinsicht- 
,lliiiere stjälirige Erfahrung hierzu- 
lande bat nnsJ gelebrt daf; der Tent- 
ielienliask n. dac- «.llnanmutbingtlncm« 
iicb immer breit machte, aber niemals 
ia aiien nnd frech, niie gegenwärtig 
Wir streben wieder der alten Hei- 

«matli entgegen! 
Wir erfahren an: Cairo, daß 

ldattielbii die alte Fran Stoeger, die 

fis-stein- lll Jahre alt iii trank danie- 
·ldeiliegt Vic bei sinlzein war sie 
I nach beiliältnisnnäszig wohl. Liciige 

lNile lieb bald wieder erliolenl 
——— Sei klug, und man wird dich 

.llicbiilzen. Sei start, und man wird 
idich fürchten. Sei gut. und Man 

wird dich mißbrauchen 


